
Marcion und ſein Chriſtentum.
I, ebzigſte Geburtstag 0 Harnacks, 1  1  II Mai 1921, war  E

eine Gelegenhei bieler Ehrungen für den Berliner Kirchenhiſtoriker.
Ugßer Harna  tze Uund Harnack⸗Heften verſchiedener Zeitſchriften Er⸗
chienen zwei Feſtgaben, die eine bon Fachgenoſſen und Freunden (406 S.,
ingen, ohr), die andere bon Schülern Harnacks (483 S., Leipzig,
mri mit insgeſamt 61 Beiträgen. Die ange Reihe klangvoller Ramen
zeig die Achtung, die man Harnack, dem Gelehrten und Forſcher entgegen⸗
bringt, und zuglei den Einfluß, den Harnack auf die heutige proteſtantiſche
Theologie ausge hat und ausübt

Den umfangreichſten Beitrag, der auch an Bedeutung kaum hinter
einer der Feſtgaben zurückſtehen dürfte, hat Harnack geliefert. Der

and der 77  exte und Unterſuchungen“ brachte aus ſeiner eder eine
„Monographie zur der Grundlegung der katholiſchen Kirche“:
„Marcion, Das Evangelium dbom fremden Gott“ (265 und 357* S.,
Leipzig 1921, mri

Im ande desſelben Archivs chenkte uns Carl Schmidt die lang
erwartete Ausgabe der optiſch erhaltenen „Geſpräche Jeſu mit ſeinen
Jüngern“, deren äthiopiſcher ext ereits veröffentlicht war Man kann
zweifeln, ob die apokryphe Schrift, deren erkunft, Entſtehungszeit Uund
igenart große Rätſel Ufgibt, ſich in der Schätzung behaupten wird, der
ſie Urzeit erfreuen cheint, und ob nicht iellei die drei weitaus⸗
greifenden Exkurſe Schmidts wertvoller ind als das Schriftſtück, an das
ſie anknüpfen. Vom ande der „Xexte und Unterſuchungen“ ieg bis⸗
lang nur ein Heft bor: Schmidts Abrechnung mit dem „Benanbrief“,
über die wir jung berichteten 1. So dürften wir nicht fehlgehen, wenn
wir in der Überlaſſung des Bandes Harnack eine hervorragende
Ehrung des annes erblicken, der bom and (1883) ＋ zuer mit

Gebhardt, dann ei mit Schmidt die Schriftleitung inne
hat Sie bot ihm Gelegenheit, die Ergebniſſe fünfzigjähriger Forſchungs⸗

* te te Zeitſchrift 101 (1921) 404 — 408
Stimmen der Zeit. 103. 1.
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arbeit leßen vorzulegen Marcions ehre darzuſtellen nach der
don Tertullian ihn gerichteten Streitſchrift (Adversus Mareio—
nem) war die Preisaufgabe, die 0 Harnack der Student der Theo⸗
ogie Dorpat a 1870, Angriff nahm und nach dem
Urteil der atu erfolgreich löſte Seitdem hat Marcion, eine Erſchei⸗
nung, ehre und eine Bedeutung das Intereſſe Harnacks wachgehalten
In ſeinem neueſten erke erſucht er, dem merkwürdigen Manne den
Platz V  — der Kirchen⸗ und Religionsgeſchichte der erſten zwei Jahrhunderte
anzuweiſen, um glei agen, emen ganz hervorragenden Platz arcion
ſei „die bedeutendſte kirchengeſchichtliche Erſcheinung nach Paulus und bor

Auguſtin

4 orwor V Allerdings omm ihm dieſe Bedeutung nicht
etwa als Glied oder als rderer oder auch als Reformator der Kirche
ſondern als threm gewaltigſten Gegner und Beſtreiter, der Um  — ſie nur das
erdien hat daß ELr ne zwang, in der Gegenwirkung thren
ern, ihre Stellung feſtigen, ihre Organiſation auszubauen Das iſt
der Sinn des Untertite den Harnack ſeinem Uche gibt Monographie

Gegenſpielzur Geſchichte der Grundlegung der katholiſchen V
arcion ſei die katholiſche ir erſt eigentlich geworden
eben dieſem irchengeſchichtlichen eignet dem erke Harnacks ein gegen⸗

wärtig⸗zeitgeſchichtliches ntereſſe, das bon Harnack wieder und wieder

hervorgehoben wird. „Marcion“ will m ſeiner Art eine Feſtſchrift ſein zur
Jahrhunderifeier des eu  en Reformators, der ſo manches gemeinſam
habe mit Marcion, dem erſten Proteſtanten, dem Stifter Reformations⸗
kirche Im folgenden ſoll erſucht werden, die beiden angegebenen Geſichts
punkte ihrem uſammenhang darzuſtellen

Es iſt von ohe ntereſſe daß die ömiſche Ir und mit ihr
andere Kirchen Zeitereigniſſe kirchlicher atur nach der Regierung der

römiſchen Biſchöfe beſtimmten, ähnlich wie ſie on nach Konſuln und

Kaiſerjahren rechneten So bietet uns Eem ſyri pſeudo⸗euſebianiſches
Zeugnis für das Jahr 19120 eine vierfache Datierung, nach der

Vorderaſien heimiſchen Seleukidenära nach röomi  en Konſuln, nach röͤmiſchen
Kaiſerjahren und ſchließlich nach dem romi  en Biſchof, „Unter dem Epi⸗
ſkopat des yſtus Biſchofs der Rom Das reignis ſe das

zeitlich ſo feſtgelegt ird iſt leider für Uns nicht greifbar ſo viel
2.  — können Wir agen, daß ſich eine exegetiſche rage andelte und

daß leſe die Magierperikope (Matth Kap 2) betraf Ob die Verhandlung
m Rom ſtattfand läßt nicht ausmachen
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Etwa zwanzig ahre ſpäter ega m Rom ein Ereignis, eſſen

Zeitpunkt auf ähnliche eiſe feſtgelegt iſt, der Bruch Marcions mit der
Ir und die ründung einer Religionsgemeinſchaft, deren Mit⸗
lieder nach ihrem Biſchof arcion datieren. Wer war Marcion?
＋ war eine Religion?

Weniges nur Und teilweiſe Dunkles erz  en uns die Quellen über
Marcions en Seine Heimat war Sinope im Pontus, der Landſchaft
im en des warzen eeres, wohin das Chriſtentum ſchon m den
erſten Jahrzehnte ſeiner Ausbreitung gedrungen, und IS

elangt war. Sein ater war der Biſchof der 0  . arcion
ird alſo wohl bon Jugend auf mit dem Chriſtentum ertra geweſen
ſein Allerdings, heimiſch geworden war m ihm nicht Pſeudo⸗Ter⸗
tullian ert  et, daß bom eigenen ater exkommuniziert worden ei,
weil einer ungfrau Gewalt angetan habe Iſt dieſer Vorwurf alle⸗
goriſch faſſen? WarE ieſe ungfrau die irche, wie mit andern
Batiffol meint?

Heimatlos geworden verließ arcion den Pontus. Sein Weg führte
ihn über Afien nach Rom, genauer geſagt zur romi  en WV mit ihrem
alles überragenden Anſehen und ihren  3 weitreichenden Beziehungen. Auf
eigenem Schiff ma die eiſe; die Uellen agen, Er ſei reich geweſen.
So konnte er auch den Brüdern m Rom bei ſeinem intri m die dortige
Gemeinde eine abe bon 200000 eſterzen überreichen; ankbar Urde
ſie angenommen zur Beſtreitung der ausgedehnten Wohltätigkeit, die, wie
bald anad ionyſius, Biſchof bon Korinih, rei die römiſche Ir
bon Anfang auszeichnete und fremde Kirchen nicht minder als die eigenen
Kinder edachte Marcions Anfang mag m das erſte Jahr des Kaiſers
Antoninus allen, 138/139.

Fünf etwa erblie. arcion m der Gemeinſcha der romi  en
1 Hat ihm in dieſer Zeit die Auffaſſung des Chriſtentum gebildet,
die er, wohl im 144, den Presbytern und Lehrern der romi  en
Gemeinde vorlegte? Er nüpfte die orte Chriſti an bom 9  E und
ſchle Baum Luk 6, 43), bom Wein V en u  en Luk 5,

Er meinte wohl die Früchte des Chriſtentums, die grundverdorben
eien, weil der Baum m Er le. der Verſammlung vor,

Batiffol⸗Seppelt, Urtirche und Katholizismus 238
2 Bei Uſebius, Kirchengeſchichte 4, 23, 10
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Marcion und ſein Chriſtentum.
daß die Kirche entgegen Chriſti Mahnung den nelen Wein ſeines Evan⸗
eliums in die igen Schläuche altteſtamentlicher Geſetzesgerechtigkeit
gefüllt habe

Die Verhandlungen onnten nicht zum Frieden führen arcion wurde
aus der 1 ausgeſchloſſen. Sein V war bon allem Anfang an

nicht nur Trennung, ſondern egenſa Er rat als Stifter einer
eligion auf mit grundſtürzend ehre, in Gemeinſchaftsformen, die
der Großkirche entlehnt, dieſer eine eigene * gegenüberſtellen ſollten,
mit en und Presbytern. arcion 0 Erfolg Sein Wort ündete.
Zuſehends Uchs die Zahl ſeiner nhänger. chon in Agt, gar
iele eien arcion gefolgt und ſie alle bertrauten blindlings ſeiner Autorität
und verlachten die Chriſten.

oher dieſer Erfolg? Iſt begründet in der außerordentlichen Perſoön
lichkeit des Lehrers oder in der nellen Lehre, die allen etw bot, Chriſten
und Gnoſtikern?

elches war leſe eue Lehre?
Viele r Schri  eller bon in angefangen bis den Vätern

des und Jahrhunderts aben arcion und eine ehre und ſeine
ir bekämpft nen allen berdanken wir eim tück Einſicht m Marcions
Religion. anchen, wie Irenäus und Tertullian, auch noch Epiphanius
und Ephräm, agen die beiden Hauptwerke Marcions vor, eine „Heilige
Schrift“, eſtehen aus dem Evangelium des Uta und Paulusbriefen,
und die „Antitheſen“, die ſeine bibelkritiſche Arbeit und ihre Grundſätze recht⸗
ertigen ſollten. In ihnen arcion nach Tertullian den Verſuch
gemacht, durch Gegenüberſtellung Antitheſen — bon en des Evange⸗
lum Chriſti und bon Forderungen des altteſtamentlichen Geſetzes den
egenſatz zwiſchen em und Neuem Teſtament und weiterhin wiſchen
dem ott des en und dem ott des Neuen Bundes erweiſen.

„Geſetz Uund Evangelium“, teſe Pauliniſche weiheit, hat arcion
Unter eihilfe gnoſtiſcher Spekulationen zum abſoluten egenſatz und zUr
ausſchließenden Feindſchaft geſteigert. Sein e iſt weſenilich Synkre⸗
tismus, Verſchmelzung verſchiedenartiger, gnoſtiſcher und chriſtlicher, or⸗
ellungen. Vielleicht kann man auch agen, ſei Rückbildung der aus⸗

eifenden Gnoſis und ihre gewaltſame Bindung al edanken, die
arcion als Pauliniſche und QAmit als allein echt⸗chriſtliche verkündete

einzelnen ſtellt ſich Marcions eligion twa folgendermaßen
dar: Marcion unterſcheidet zwei Götter. Der eine iſt der eltſchöpfer“
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(Demiurg), bon dem m den heiligen Büchern der Uden, im en Teſtament
zu eſen iſt Sein ild iſt voll Dunkel und Widerſprüchen. Marcion hat
die anthropomorphen Züge, die im en eſtamen fand, gehäuft, .den Schöpfergott als in jeder Hinſicht beſchränkt und unvollkommen, 10
als ſchlecht und böſe erſcheinen zu en Als ſolchen zeig auch V
ſeinem erke, der Schöpfung, und bor allem in den edelſten Gebilden
dieſer Schöpfung, den Menſchen Unſägliches aben die Menſchen bon ihm
zu leiden; denn ihr ott iſt neidiſch und eiferſüchtig; Er mißgönnt ihnen
die armſeligen aben, die 4* ſelbſt ihnen doch verlieh. Anderſeits hat
er nicht die Macht, ſie bor der ücke ihres Feindes, des en, ſchützen
So allen ſie durch ſeinen eid und eine Ohnma und aus eigener

Dem Falle folgte der Fluch; ma das Menſchendaſein zur
unerträglichen Laſt Auch der Bund, den er mit dem bon ihm erwählten

der Uden ſchloß, iſt hart, und ſchlecht alle ſeine Gebote und Ver⸗
heißungen. In ihm Ir die „Gerechtigkeit“ aus, nach arcion das
Kennzeichen des Schöpfergottes, im egenſa zur lebe des „Erlöſergottes“.

Ganz anders dieſer „Erlöſergott“, der ott Jeſu Chriſti und ſeinesEvbangeliums. Er nendli er als der ergo iſt der
ſchlechthin bollkommene und weſenhaft gute, voll mitteilender tlebe und
überfließenden Erbarmens.

Zwar hat ſich keinerlei Beziehung zur Welt und zu den Menſchen,die 10 bom S  ergott geſchaffen ſind Er iſt deshalb auch den Menſchenunbekannt und natürlicherweiſe Urchaus unerkennbar, der „fremde Gott“,ſagt arcion. Aber eine erbarmende lehe iſt ſo groß, daß ſich des
verfehlten erkes des Schöpfergottes, der Menſchen, annahm, N ſie bon
Fluch und Leid zu erlöſen. Und ſo groß iſt ſeine Macht, daß eineAbſicht durchführt trotz des Widerſtrebens des in ſeinen Rechten gekränktenex

Jeſus Chriſtus brachte die Erlöſung. Wer iſt eſu Liſtu Die
Antwort Marcions iſt nicht eindeutig klar Er ſei die SelbſtoffenbarungGottes. Iſt als Perſon bom Erlöſergott verſchieden? Iſt Er nur eſſenrdiſche Erſcheinungsform, m der Art wie die Modaliſten die Mehrperſönlich⸗keit Gottes erklären wollten? Auf jeden Fall en arcion ihn als gött⸗e. eſen, das bom Himmel niederſtieg und einen Scheinleib annahm.Denn, ſo ehr er, im 1 ahre des iberius, alſo Iim 0 29 bis

n. Chr., ſei Chriſtus herabgekommen, Uunerwartet und unerkannt, ein
Fremder auf Erden wie der gute ott Er a  E keine Mutter und
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keine Stunde irdiſcher Geburt Es gab für ihn keine Kindheit und keine

Jugend; fehlte ihm jegliche Entwicklung. Er le was war, ott
und Geiſt, aber Geiſt der Erlöſung (spiritus salutaris) und arum Um⸗

mit ſichtbarem Schein, der ihn dem Menſchen ähnlich ma  E,
ohne daß ihresgleichen wurde

So rat als Lehrer und Wunder  er, aber auch als Gegner des

Geſetzes Unter die uden; aber das olk der Gerechtigkeit und des Schöpfer
gottes erkannte ihn nicht an  5 verurteilte ihn zUum Tode, zum Galgen
des Kreuzes, auf dem der Fluch des Schöpfergottes lag Gerade darum
wurde der Kreuzestod Chriſti zur rlöſung, ſein lut zum Kaufpreis der

Menſchenſeelen. Jetzt gehörten ſie hm; jetzt ra 2— auf ſeiner Nieder⸗

ahr ſiegrei im die Unterwelt ein, Um zu etten, was runten harrte,
alle mit Usnahme der „Gerechten“ des en Bundes; denn leſe
gehören zuſammen mit dem ott des en Bundes; ſie ſein
Schickſal teilen

Hier zeig der egenſa wiſchen dem er und löſer⸗
Ka  m und ſeinesgleichen, die Sodomiten undgott m greller Deutlichkeit

die Agypter Uund alle Übeltäter und Verbrecher werden bon Chriſtus ge⸗
ettet; Abel dagegen und Enoch und Noe und alle Patriarchen Und Pro⸗
pheten und Gerechten ſind ausgeſchloſſen bom eile Das iſt die volle

Umwertung der allgemein chriſtlichen Begriffe, allerdings vom Standpunkte
Marcions aus allein folgerichtig. Eigenartig möchte dagegen Marcions

Stellung erſcheinen zum Meſſias, den die er des en Teſtamentes
künden arcion rkennt ihr geſchichtliches Zeugnis, 1⁴ auch die Wahr⸗
heit der Weisſagungen an denn aus ihnen rede 10 der er
Darum ehr er, der Judenme erde noch kommen, aber als Sohn
des Schöpfergottes, als Meſſias der Uden und Gerechten, Im Rahmen
der altteſtamentlichen Prophezeiungen. Damit iſt der Dualismus, die

ehre dbon der weihei des Weltgrundes, vollendet; ＋ gibt, wie zwei
Götter, ſo auch zwei Meſſias Den Menſchen zum lück iſt der Chriſtus
des 9  . Gottes zuerſt erſchienen und hat die wahre Erlöſung gebracht.
So können die Jünger Chriſti getroſt dem Ende der Zeiten entgegenſehen,
der großen Entſcheidung, die die endgültige eidung bringt wiſchen Gut
und Bös Die „Ungerechten“ des Een Bundes, owie alle nhänger
des Erlöſergottes und Chriſti, wie ihn arcion verſtand, werden ſich nach
Art der nge ohne Auferſtehu des El ewigen Lehens 4

euen; die andern ird das Urteil Chriſti treffen: „Fort bon mir  17 Für
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ſie gibt es ni als das Feuer des Schöpfergottes. b in ihm auch
die Gerechten brennen werden, ob das Feuer ewig oder aber mit
der Welt und ihrem Schöpfer einmal vernichtet wird, das ſind oſſene
Fragen, auf die unſere Uellen keine are Antwort geben

Das iſt im Aufriß die ehre Marcions. elches iſt ihr Grund⸗
gedanke? Iſt 45 die Überzeugung bon dem „abſolut Neuen“ im Chriſten⸗
tum? ind die „Grundgedanken des Galater⸗ und Römerbriefes“ des

Paulus, aus denen arcion den egenſa bon eſe und Evangelium,
don übelwollender Strafgerechtigkeit Uund barmherziger lebe Harnack 28)
herauslas und V ſeinem rückſichtslos dur  rte Mit andern
orten Hat arcion als ri die gnoſtiſchen dualiſtiſche und
doketiſchen emente m eine eligion aufgenommen, oder aber als
Gnoſtiker und Synkretiſt den Rückweg geſucht tragfähigem oden, den

m einigen edanten der Paulusbriefe gefunden aben glaubte?
Sichern geben uns die Uellen nicht; die ehrza der Forſcher
ſcheint die rſtere Annahme begünſtigen. In jedem Fall erhebt ſich
die rage, wie denn arcion das Ungeheure fertig bringen konnte, aus
den Büchern des Neuen Teſtamentes, beſonders aus den Paulusbriefen
ſein Uunterbauen oder begründen. Soviel iſt klar Wer mit
der Kirche des weiten Jahrhunderts auch nuLr die bier Evangelien ſamt
den Paulusbriefen, 10 nur ieſe allein als Heilige Schrift und mdende
Glaubensnorm anerkannte, konnte aus ihr Marcions ehre nur erweiſen
en  eder durch gewaltſame Umdeutung oder durch gewaltſame Textänderung.
Den erſten Weg wählte alentin, der noſtiker und Zeitgenoſſe Marcions;
arcion auf dem weiten, durch kritiſche Bearbeitung des Neuen
Teſtamentes, zum Ziel zu kommen. Sein rgebnis iſt folgendes:

Von den bier Evangelien ſind die kanoniſchen des Us,
arkus, Uta und ohannes; ein apokryphes kam für ihn nicht m
rage verwarf drei; le nur das Evangelium des Uka Und
auch dieſes mu zahlreiche Abſtriche Und Entſtellungen, auch Zuſätze
gefallen aAſſen Die drei erſten Kapitel fehlen gab 10 für Mar⸗
cion keine indheitsgeſchichte Jeſu Ebenſo werden Qufe und Verſuchung
des errn übergangen. Marcions Evangelium beginnt mit Luk 4,
Der Verſuch der Herſtellung, wie ihn Harnack vorlegt, mag NI annähernd
zuverläſſiges ild des Marciontextes oder doch ſeiner Arbeitsweiſe geben
arcion hat das Lukasevangelium mit jener ſe

ichern Willkür be⸗
handelt, die unabhängig dbon rtunden und geſchichtlichen Über⸗
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lieferungen, „lediglich auf rund ſeiner Anſchauung bom wahren Chriſten
tum“ Als „Kritiker“ (ſo Harnack) kann man ihn alſo erli gelten
aſſen; dazu fehlen ihm Einſtellung und Methode; ob wir ihn als Fälſcher

betrachten aben, mag dahingeſte leiben Harnack ucht ihn vbor
dem Vorwurf retten arcions ſei Reſtitution geweſen; er

habe berufen gefühlt, eine verfehlte Entwicklung rückgängig zu machen,
die der bon Paulus

ami kommen wir der eigenartigen Stellung Marcions Paulus
und e  en Briefen Der Zeit Marcions galt „apoſtoliſch“ als Kennwort
wahren Chriſtentums. arcion eugnet es nicht, aber chränkt auf
einen Träger ein; nicht die Zw ſondern nur Paulus iſt der wahre
Apoſtel Jeſu Chriſti Die aben zwar den errn m ſeinem Erden⸗
wandel begleitet, aben nach ſeinem eimgang im ſeinem Auftrag ſein
Evangelium gepredigt, für ihn gearbeitet und gelitten; aber ſeines Geiſtes
ſind ſie nicht inne geworden. Sie doch ehr Uden, zu tief
verwachſen mit dem en eſtamen und ſeinem ergo So kam
Es, daß die en geſetzlichen nſchauungen 16 länger le mehr Eingang
fanden in ihrer Predigt und daß infolgedeſſen die Chriſten, die ſie be⸗
kehrten, enig eſſer als die Uden Darum ließ Chriſtus die
Zwölfe allen und berief an threr Paulus, den Apoſtel ſeines reinen
Evangeliums Und der freien Gottesgnade. Die Folgerung iſt klar Alſo
gilt nur Paulus' Wort; eine Briefe allein ſind maßgebend. Alle andern
eiligen er der riſten ſind als judaiſtiſch überarbeitet und verfälſ
en  eder ganz verwerfen oder nach Paulus verbeſſern. Und weiter⸗
hin olg Da die WV teſe er Unter ihre eiligen riften
und — ihnen fe ſo zeig ſie dadurch, daß ſie reitungslos judaiſiert
iſt und vergeſetzlicht. 6 gibi omi keine andere Rettung als die Loſung
ur Paulus!

So rklärt 65 ich, daß arcion eigentlich nur Paulus in ſeinen
Kanon aufgenommen hat, das „Apoſtolikon“, die Paulusbriefe; dazu aus
den Evangelien dasjenige, das ſie Aam wenigſten bon Paulus entfernen
ten ber die Paulusbriefe en Marcions Kritik gefallen
aſſen Zunächſt rkennt arcion nur zehn an  . die Paſtoralbriefe und
den Hebräerbrief chließt aus Nun erſt beginnt die eigentliche Arbeit,

am Galater⸗ und Römerbrief, die arcion bor allen andern

1 Th Zahn, rundri der des neuteſtamentlichen Kanons 28.
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Alle unterliegen ſie tiefgreifenden Anderungen; onſt rde 10⁴ gerade
Paulus N auteſten Marcions ehre proteſtieren. Die Rekonſtruk⸗
tion, die ahn und neuerdings Harnack erſucht, zeig mit aller Deutlich⸗
keit, daß arcion ſeinem Paulus ebenſo ſelbſtherrlich und entſchloſſen
gegenüberſtand wie dem Evangelium des Uta Nur einige Proben
Jacquier? hebt beſonders die ſchwerwiegenden Streichungen im Galater⸗
rie hervor, 3, .  —9 (Abrahams Glaube Und Segen); 3, 16—18,
bzw 15—25 raham als Stammobater Chriſti, Zuſammenhang zwiſchen
em und Neuem un Auf die bezeichnende Anderung im Epheſer
rief, den arcion als rie die Laodicäer anſpricht, hat ſchon Ter⸗
tullian nachdrücklich hingewieſen; 3, el 65 dort, die rohe
ſei vbon aller Ewigkeit her „in Gott, dem Schöpfer aller Dinge verborgen
geweſen. So ſagt Paulus m Übereinſtimmung mit der Kirche; arcion
aber ſtreicht gerade das Wort, das den Pauliniſchen edanten weſentlichAIIIIIIIN beſtimmt, das Wort „in  2 omi lieſt 7 das Geheimnis Jeſu Chriſti
iſt dem S  ergot bon Ewigkeit an verborgen geweſen. „Was
Under, ſagt Tertullian, daß Unter dem eſſer des Häretikers Silben
ver  winden, wenn oft Seiten unterſchlägt.“

Schon leſe wenigen Beiſpiele beleuchten die Stellung Marcions
Paulus. Es geht nicht d Marcions eligion mit Harnack und andern
als Paulinismu zu bezeichnen; 1⁴ an tut Paulus Unrecht, wenn man

ſie auch Ur als die einſeitige, auf die tte getriebene Dur  rung
eines ſeiner großen Gedanken en wollte, etwa der „Antinomie“ eſe
und nade. Paulus arcion niemals als Vertreter und Usdeuter
ſeiner edanten gelten en egen ihn a dieſelben orte ge⸗
ſchleudert, die —8 einſt eine judaiſtiſchen Gegner die Galater
ſchrieb (1, 9 „Wenn euch jemand eim nderes Evangelium berkündet
als das ihr empfangen habt, der ſei ausgeſchloſſen!“ Nun eriefen ſich
Marcions nhänger zwar gerade auf dieſen Ausſpruch Paulus';
mit

Was würde Paulus agen zur Zweigötterlehre Marcions? Was
ſeinem Doketismus, der einen Gottmen  en vortäuſchte und ami das Er⸗
loͤſungswer zunichte machte? Gal 4, chreibt Paulus: „Gott ſandie
ſeinen Sohn, eboren aus dem e1 7 arcion ſtreicht die letzten

des neuteſtamentlichen Kanons 495 ff.; vorhergeht 455 die
Wiederherſtellung des Evangeliums.

2 Le ouveau Testament dans I'église chrétienne I 1911) 155
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Worte Kor 15, 1 ſpricht Paulus bon der Auferſtehung des ei
als einer der Grundwahrheiten arcion läßt das Wort ehen; aber
Tertullian ſagt, daß P  er ſie anders verſteht und deutet, bom Fortleben
eele allein. Römerbrief behandelt Paulus ausführlich in drei apiteln
(9—1 die Stellung Iſraels im Heilswerk. Übergroße Trauer aſte auf

über ſein Volk, dem doch die Verheißung ward, aus dem der Meſſias
dem Fleiſche nach hervorging. Sein ganzes Herz ehn ſich nach ihrer
Rettung, die ſie V  ar bon ſtießen Ein Troſt bleibt ihm ott
hat ſein olk nicht auf immer erſtopen. Jetzt zwar cheinen die Heiden
ſein Erbe angetreten aben; aber nach ihnen ird dereinſt auch Iſrael
erettet werden. „Denn nicht reut ott ſeiner Gnadengabe und ſeiner
erufung  . (11, 29) Wie nde arcion mit dieſem Paulus ab?

iſt ehen geblieben als der Jubelruf „O iefe des
eichtum und der eishei Gottes! Wie unerforſchlich ſind deine ege!“

Mit echt rag Tertullian: nde Illa eruptio? orauf bezieht
denn dieſer Ausruf?
arcion mu alſo annehmen, daß auch die Paulusbriefe judaiſtiſch

ge eien ber iſt denn und wie iſt denn der echte Paulus zu
finden?

bleibt alſo abet: Nicht Kritik, ſondern vorgefaßte Meinung, vielleicht
gnoſtiſche Spekulation, hat die Arbeit Marcions beſtimmt Sie
hat bon Paulus das Begriffspaar „Geſetz und Gnade“ übernommen und

Paulus rklärt Die Grundlagen aber ſeines Syſtems, Dualismus
und Doketismus und als ihre praktiſch⸗ſittliche Folgerung Enthaltſamkeit
und Eheloſigkeit als allgemein verpflichtendes Gebot, iſt nicht Geiſt bon

Paulusꝰ Geiſt Sie ſind auch nicht dem Evangelium entnommen; ſie ſind
überhaupt nicht chriſtliches Erbgut. In den Grundlehren ſteht Chriſtus

arcion. Man kann alſo illig zweifeln, ob die chriſtlichen Ele⸗
mente in Marcions eligion hinreichen, ihr den Namen Chriſtentum
geben

Harnack denkt anders Er ie. m arcion nicht nur den Reformator,
der das dem Synkretismus verfallene Chriſtentum zurückführt zu Paulus,
ſondern den „Stifter einer neuen eligion  70 auf chriſtlicher Grund⸗
lage, der das Pauliniſche „Alles iſt neu geworden“ eit über Paulus
hinaus verſtand und folgerichtig durchführte Das ſei Marcions eigent⸗
liche Bedeutung; ſie iege auf religionsgeſchichtlichem Gebiete, in der
weſentlichen Weiterentwicklung chriſtlicher Gedanken
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Zwar hat arcion ſchon Lebzeiten gewaltig eingegriffen m die

Geſchicke und der Chriſtenheit. E  ES ſei nur kurz hingewieſen auf
die nächſten Wirkungen ſeines Auftretens, die Gegenwehr der katholiſchen
Kirche, die verließ, und die Bildung einer religiöſen Gemeinſchaft,
die nach ihm benannte.

mmer wieder hat die x im Sturme ihre rd geſammelt, alle
Mann auf gerufen. So hat auch arcion und ſein Angriff Gegen⸗
wirkungen in ihr ausge  L die N ſo kraftvoller je ge  rli
die Irrlehre, le größer das Organiſationstalent Marcions rſchien Harnack
aßt leſe Gegenwirkungen V drei orten zuſammen (241 f.) Feſtſetzung
eines Kanons der eiligen riften des Neuen Teſtamentes gegenüber der

ammlung Marcions Schaffung der „ta  oli Kirche“, einer
zentral⸗univerſalen Organiſation, die als Geſamikirche die Einzelkirchen
in ſich ufnahm und erband dazu habe arcion in ſeiner V das

eiſpie egeben Ausbildung einer ſoteriologiſch beſtimmten Theologie.
iſt im Rahmen des nicht möglich, ohl auch nicht nötig 1

ieſe Aufſtellungen im einzelnen prüfen chon den bisherigen
Darlegungen dürfte ſich ergeben, daß arcion nicht ein eue chuf Er
fand bor eine ammlung eiliger riften, eine Iim Primat geeinte
katholiſche Kirche, eine Theologie, die das Heilswerk Chriſti m den Mittel⸗
un ihrer Spekulation ſtellte. Von der * hat übernommen, w

ſeinen Zwecken ienlich ſchien, und ＋2 umgebau und ausgebaut. So hat
denn auch wie ſo iele andere Häretiker mittelbar auf die ein⸗
gewirkt und ihren Fortſchriit in manchem gefördert.

Wenn alſo in dieſen Gegenwirkungen nicht die Hauptbedeutung Marcions

RNR
eſehen werden kann, iſt denn nicht vielleicht eine tiftung, die Marcio⸗
itiſche ＋ und ihre ſchnelle Ausbreitung der entſprechende Ausdruck

Über den Einfluß arcton auf die Kanonbildung vgl. Jacquier 159
Im „Hochland“ (XVIII 1920/211 257 ſchrieb ittig Unte: dem Titel Aedificabo
ccelesiam eme Studie Üüber die Anfänge der katholi I  e, die mit den
Anſchauungen Harnacks auseinanderſetzt. Ferner Batiffol⸗Seppelt, Urkirche und
Katholizismus, beſonders 238 „Marcionitismus und Katholizismus“.
St. Dunin⸗Borkowski ——.— Die2 als un Jeſu, Iin „Religion, Chriſten
tum Kirche“ II 357 ff.) beſ. 398 481 Zum dritten der Theologie, iſt

.nt vergleichen, was re In ſeinem Buche „Der ogo als Heiland uim erſten
Jahrhundert“ 116/1117 agt „Spekulative Begründung, innere Verkn  ung der
Soteriologie mit der Chriſtologie, Darlegung uin der Sprache der Zeitphiloſophie
und populären religiöſen Begriffswe das iſt's, was die Erl5  slehre a
Ende des erſten Jahrhunderts durch den Logosbegri hat.“
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ſeiner überragenden Größe? Die Geſchichte weiß zwar bon zähem amund Widerſtand der Marcioniten berichten, aber auch vbon Spaltungen,
bon Umformungen und Angleichungen rer ehre an die katholiſche Es
fehlte ihnen die Selbſtſicherheit ihre Führers, der ihnen zudem die über⸗
eugung einer unwandelbaren Glaubenshinterlage nicht mitgegeben aEher könnte wie ern nen der Marcions ausſehen, WW  N eine
Anhänger ihn mit Paulus auf eine Ufe ellen, m bon ChriſtusWollten ſie den leeren Platz des andern Apoſtelfürſten ausfüllen? Durch
den Namen, den ſie ihm gaben, „der klingt ſo durch
bon Oberbiſchof und Primat

ber auch den Marcioniten war nicht e  unt, ihre 1  er
Stellung rfaſſen arcion ſtarb Se  me Kirche verſchwand. Seine
Gedanken lehten noch fort m den Widerlegungen ſeiner Gegner. Erſt
nach Jahrhunderten wurden bon neuem ahnliche Lehren verkündet. Und
iesmal fanden ſie Boden

Harnack zie dt mancher elle ſeines die arallele wiſchen
arcion Und Luther. chon die Verhandlungen bor den römi  en Pres⸗
bytern erinnern ihn an hnliche agen Luthers 25) arcion iſt ihm
wie andern proteſtantiſchen Forſchern bor ihm „der erſte Proteſtant“
ſe

ine Gemeinſcha eine „Reformationskirche“ (27), Paulus beider Refor⸗
matoren Ausgangspunkt Von ihm aben ſie gelernt, daß auf den Glauben
alles nkommt 10 daß die riſtliche Religion „ſchlechthin ni
nderes iſt als Glaube (im Sinne der Hdes historiea und Hducialis)

die Offenbarung m Chriſtus“ Allerdings, Luther le hinter
arcion zur arcion U ſeinen ott „an I  u erlebt Und
nur 2.—  — ihm“ leſe erbe Ausſchließlichkeit, die jede andere Offen⸗
barung als und feindlich abwies, auch das Ite Teſtament, auch
die nicht⸗pauliniſchen muß man nicht agen: nicht⸗marcionitiſchen?
riften des Neuen Teſtamente ſie iſt die igenſte Eigenart Marcions,
nach Harnack durchaus berechtigte Eigenart Denn arcion iſt das Schluß⸗glie einer Kette, „die durch die Propheten, eſu und Paulus bezeichnet
iſt E arcion hat bor allem recht, wenn das Ite eſtamen
erwirft. Harnacks eſe lautet alſo „Das Alte Teſtament im weiten
Jahrhunder zu verwerfen, war ein Fehler, den die große 2 mit Recht
abgelehnt hat; eS im Jahrhunder beizubehalten, war ein Schickſal,
dem die Reformation noch nicht entziehen vermochte; aber ſeit
dem Jahrhunder als kanoniſche Urkunde im Proteſtantismus noch zu
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konſervieren, iſt bie olge religiöſen und kirchlichen Lähmung (248/9)
Zwar braucht nach ihm unſere Zeit die er des en Teſtamentes
nicht zu verwerfen ſie kann ſie unbefangen ewerten und ihrer igenart
ſchätzen ber kanoniſche Autorität omm ihnen nicht mehr
Ebenſo iſt die Stellung Marcions zum ergo mildern Harnacks
Schlußbekenntnis lautet ICreuu ElS COV NTEeOO NTGVTOKPDGTOOO
glaube 0 ott den allmächtigen ater Er fügt bei Dennoch kann
man nur wünſchen, daß dem Chor der Gottſuchenden auch eute
wieder Marcioniten fänden!“

Harnack wendet mit ſeiner Forderung, dem en eſtamen die
kanoniſche Geltung entziehen, nur an die proteſtantiſche Chriſtenheit
die übrige Chriſtenhe ſei außerſtande die richtige Antwort zu geben
Die lx hat die Antwort egeben, zu Zeiten Marcions ieſelbe wie m
unſern Zeiten Die er des en des Neuen Teſtamentes ſind
Gottes Wort der Kirche alles ſolches anbertraut und deshalb ihren
Kanon aufgenommen Die V rkennt Paulus an, aber den ganzen
Paulus der Unveränderten Briefe, und neben Paulus die andern Apoſtel
und Apoſtelſchüler alle Verfaſſer der heiligen er Der Chriſtus den
ſie ſchildern und künden, iſt der ahre Chriſtus Menſchenheiland und
Gottesſohn, iſt ihr Chriſtus Mit Tertullian könnte ſie arcion zurufen
(Adv Mare 43) Misereor bUl, Marcion, rustra laborasti Christus
Snl Iesus vangelio tuo Meus est edaure dich, Marcion;

haſt umſonſt gearbeitet. Denn mein iſt eſu Chriſtus, der m deinem
Evbangelium ſteht

*

Wenn wir nach dem Geſagten Harnacks Darſtellung der Lehre und
Bedeutung Marcions im Hauptteil ſeines erkes nicht annehmen können,
ſo ſei doch ankbar anerkannt daß n den umfangreichen „Beilagen
jahrzehntelanger raſtloſer el wertbolles Material zuſammengetragen hat
das zuma dem Exegeten und Geſchichtsforſcher ſorgſamer und kritiſcher
Verarbeitung willkommen ein wird

Hermann teckmann


